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^ ^, , ^ Conference myetique 

IM 

ESOTERISCHEN KABINETT 

Meine Damen und Herren! 

Das Kabarett ist en TO{!ue! 

Man ruft uns I Man \nll auf Deubel komm Vaus ! 
reinkultivieren ! 

Und bei der absoluten Unfähigkeit dieses Volkes 
ist es nicht ausgescblossen, sogar Besonderes zu geben ! 
Keine Sprache ist so kläglich zu dem speziellen Zw^eck 
vne diese, keine Sprache ist dialektisch so unbetamt 
wie diese, aber auch keine Strophenform (estanza, 
sonetto, cancionero) ist so völlig absurd ^vie chanson. 
Bong. Couplet, und gerade deshalb hat auch keine die 
geheimnisvollen Möglichkeiten wie diese. 

Reimen gehört bekanntlich zu den Anomalien! 
Eine pathologische Hyperästhesie, eine Dekadenz- 
erscheinuog zerrütteter Nervensysteme, Als die 
Jünger sich beim Hallelujahsingen übernommen hat- 
ten, verfielen sie dem Zungenreden (Glossolalie) : eine 
der Glanznummern des byzantinischen Kabaretts. 

Der schwerere Fall, der Refrain, zeigt bereits 
sclion paranoische Formen. Man denke sich in guter 
Gesellschaft einen besseren Herren, der nach jedem 
fünften Satz ^ederholt: 
Fahr mit der Bimmelbahn nach Rügen^alde. 
Und wie im Himmel dann fühlst du dich baldel 
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Scbon steht der Sanitäts^cvagen vor der Tür, und 
der Irrsiim ^risclit wiedermal seinen Schafspelz in 
Unschuld! Denn der Respekt vor dem Ubersimi- 
lichcQ ijeht flöten, nachdem die seelischen Bedürfnis- 
anstalten jedem zugänglich gemacht wurden und die 
Hüllen der magischen Empfängnis gefallen sind! 
Meine Herren und Damen! Ihr Verhältnis zu den 
schönen Künsten (vor allem zur Kaharettkunst) ist 
ein schmutziges! Reinigen Sie es! 

Die Literatur ist dem Bourgeois eine Tatsache, 
die ihm die Tiefe seines eigenen Denkens vorspi^elt 
Er -vfiH gekitzelt sein, indem er fein angezogene 
Herren und Damen sich auf dem Podium mänadisch 
gebärden sieht Er will satanisch wiehern, weil 
„oben" jemand cpileptiBch wird, wenn er den „Czar- 
das" hört Die Zote, sonst nur am Stammtisch ge- 
flüstert, gellt ihm mit Pauken und Trompeten in die 
Ohren oder zu den Klängen eines Harmoniums. 

Das ist der Fluch der Kulturlosigkeitl Denn der 
Bourgeois ist in W^irklichkeit der größte Traditions- 
hasser. Er weil? nicht oder will nicht wissen, dal? 
das Bajazzolächeln aus der Ecce-homo-Gcste der 
Passionsspiele stammt. Chansons mit Refrainstrophe 
sind eine Erfindung des frühen Christentums, den 
Apokryphentexten nachgedichtet, oder Psalmen, 
responsorisch gesungen! Was übrigblieb, ist die 
Litanei und das Puppchenlied! 

Des Kabaretts höllisches Pendant: daa Variete — 
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hat aicli älmlich entwickelt. Im Mittelalter wurde 
das Scheumiche mdustriell betrieben. Man aclmitt 
den Kindern den Mund auf und die Nasen ab, um 
ihnen die künatleriache Laufbahn zu sichern. So 
mimten sie in den Passionsspielcn den dummen 
Teuf el oder anders genannt : den betrogenen Demiurg, 
den Geist der Materie, e r wiederum identisch — 
nach der Lehre der Gnostiker — mit dem al^jüdischen 
Gottl IJnd vice versa! Die Clowns und Exzentnks 
der Moderne läten sich von ihnen, nur dal7 sie die 
gleiche ^Virkung mit Schminke erwecken. Ihre 
Drastik persifliert den Rückenmärker und ach^veren 
Hysteriker. Vom Gott zum Qown oder wat dem 
eenen sin UhL is dem anncm sin Nachtigall I Quod 
erat demonstrandum! 

Analog erw^artet der Kabarett-Theatcr-Kunst- 
auastellungsbesucher die Produktionen abnorm ge- 
bildeter Gehirne oder Astralleiber. Sie ersetzen Uun 
die Besessenen und Verzückten! Denn nur eine 
ethisch vermanschte Epoche laft sich Reichswehr- 
paraden für Flaggelanten und Kabaretts für messea 
noiree aufschwatzen. Zwar wird weiter lustig ge- 
schändet, gerädert und gestäupt, aber therapeutisch 
— die Dämonologie ist zum Teufel, und die Inquisi- 
toren sitzen in den Redaktionsstuben. In dem Be- 
wußtsein also. 6aß es sich um Klischee handelt, 
müssen wir mit dem G^ebenen rechnen! Wir dür- 
fen nicht von Bacchanalen reden, weil es Table 
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dlidte hetfft, uai von Orgien, wenn 'wir zum Sebön- 
teitflabend gehen. ^Vir tun nur, als ob . . .1 

Aber: \Vir tun nicbt intensiv genug, als ob . . .! 
Durcb Illusionismus läßt sieb scbon eine patentierte 
^Virklichkeit kascbieren. Die Ausbeutung unserer 
Zeit ^vird nicbt zu stark, sondern zu feige betrieben t 
Und die Darbietungen sind nicbt zu tief im Niveau, 
sondern niveaulos 1 Kitscb, Cocbonnerie. Patriotis- 
mus sind kein Ein^vand, sie müsBen nur nicht in in- 
tellektueller Treibhausluft okuliert und beschnitten 
werden! Denn ansto^ ^virkt nur der verkrüppelte 
Sexus! 

Dieses Kabarett, wie Sie mssen, ist ein esoterisches. 
Nur für Eingeweihte! Die Weihe besitzt man von 
Anfang an oder erwirbt sie durcb money. Es war 
nicht nötig, von den klassischen Formen abzugehen, 
da es noch tausend M^alzen davon gibt und z-wei 
bisher geleiert wiirden (auf erotisch — Veilchen mit 
Knoblauchsauce, auf patriotisch — Verheißung mit 
Alkali gesalzen I Oder Tailors System in der Kunst: 
kleinster Aufwand anSentiments bei größter Drüsen- 
leistuDg des Publikums I) 

Als Glaubensregel wurde die unterschätzte, ja 
o£i übersehene Symbolik unserer Kultur aufgestellt, 
als Schlüssel zu diesem System gilt die Kenntnis 
ihrer Tradition und die Erkenntnis ihrer Psychose. 

Mit den W^orten aber, die Sie über dem Eii^ang 
finden: 

10 



D,a,l,zt!dbvGüÜglc 



Icli ^föll mit andern Zungen 
Und mit andern Lippen reden zu diesem Volke, 
und sie werden mich also nicht hören! (1. Cor. 14.) 
ero£Eae ich das esoterische Programm; es lautet: 

OUVERTÜRE AUS DER OPERETTE: 
DIE 10 SEPHIROT 

V/. M.: Conf^eace myetique 7 

I. Panorama 15 

1. Berliner Tempo 17 

(Am Start: Paul Gractz) 

Achtung Gleisdreieck 19 

Sensation 21 

Salto mortale 24 

Heimat Berlin 28 

2. Ethnographisches 31 

Die kleine Internationale 33 

(Rcpertiiire 1 Min van Twirt) 

Jazzband 36 

Kaukaaierlied 39 

(Repertoire: Gregor Ritoff) 

3. Latema magica 41 

Aufmarsch der Grol?stadt 43 

(Repertoire: W. M.) 

An den Kanälen 46 

(Repertoire: W.M.) 

DielUlte 48 

(Repertoire: MiÜ Clirirtiaiu) 

Moralisches Glockengeläute 50 

11 
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4. Exzentriks des Lebens 53 

Nekrolog 55 

(Repertoire: W.M.) 

Des Tippdkundea Frühlingslied • ■ ■ 57 

Dankdebet 59 

(Dance Bucibra ot tlu knodcrt ^twon jirM 

II. Panoptikum 61 

1. Schreckenskammer 63 

Die Reklame.bemächtigt sich des Lebens 65 

Die Ballade vom Panoptikum ■ ■ ■ ■ 67 

(Krort von Giu»i HoU) 

Brecheisen und Co 69 

(Krckt v<m W. M.) 

KInderUcd 72 

2. Letfenden 75 

Tausend und eine Nacht 77 

(Krdrt von Anna PaU> 

Schaubude 79 

(Kreirt von Anna PoU) 

Zum blauen A£Fen 81 

Die Hurenmutter sin^ 83 

Es war ein Traum 86 

3. Untenn Paragraphen 89 

Wiegenlied 91 

(Kreirt von Midi Cbriftiuu) 

Die Kartenhexe 93 

Kabarett Schwalbennest 95 

Matrosenstrich 97 
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dumU 99 

(Repertoire: Annemu-ie Sddl) 

III. Die weife Messe der Häretiker ■ 103 

Litanei (Kyrie . . .) 105 

Gloria in excelsis 108 

Graduale (dies irae) 109 

Schn^arze Ostern 111 

Sanctus (Segen des Alltags) - ■ . - • ■ 113 

Agnus Dei 114 

rV. Die schwarze Messe, ein Spiel mit 

Puppen 117 

(Atukluig: Tango kmnkiri und tbe uiiok-ruDiier two-rtcp). 

Außerdem möge folgende Versduiftdeutsckung als 
Argotführer dienen: 



Mit der Huid 


übern 




mit derHud übern RSeW .1. 


derpUt. . . 






ReiKerHti 


Duntg. Kiepe . 






StroUiut 


Flimken . . 








HodtfetiB luHIl 








KM ... . 






Dorf 


Ab uet Kwel 








K»»be . . . 









E* kneiet die Sebmitre ... die Polizei waebt 

Sitte Sitteapidiiei 

Stricb Jijdtrttad« der Veniupriette- 

TaLnk nebe Strich 



13 

:,,GüÜglf 



aiiizodbvGoogle 



L PANORAMA 



HOPPLA 

Der Mann mit dem StrauEenma^ und 
Ali, iaa Kopfwmidn' luf fliejeddem 
HoUaiulflr paddeln durdu Steimneer der 
GroGatadt. Auf Dunloopreifflii rimgc die 
Remtntton! Zelinf adier DurclueU>g. Die 
Rotatioiumucluiie— Riegen der Voneit — 
ipritit «bwana Blut dci Miaintliropeii. 
der «iclk mit LiuMklintfen den Hole durck- 
■cluiilt- Du Eden ^vinkt, Funilicntce der 
feinen Leute (Erieofel. LederKhieber und 
jeuncHe dorfe). Zum Paridies der Dirnen 
Sffnet du Tor d« Leben, mit YaleKldoB 
▼en^olirt. Ohnnucliti^ starrt der Vcr- 
breeber! Die iIcktriKbe Alarmglocke 
D. R. P. ubreit Rache inra Himmel den 
Mord der Goebäadeten. Über billigem 
SebmÖkcr acUuelut PrinzeMis Obenout 
ttinennaHimK.d.W.Hemdekcn. Die Sonne 
■of den Sikerketa-'Iuidrtiekor* verfinMert 

rorm Glanz der Nitrallampe und 

ewitf mancbiert ^ommy Atkiaa den "wei- 
ten W^ Daeb Tipperary ! 



DiailizodbvGoOgle 



bv Google 



1. BERLINER TEMPO! 

Ori^aleang Mehrmj! 
in vier Bildern 
Turbinenantrieb I 
Aller au m^tro! 
Durch Asphaltdärme! 
Und bimnielan jauckzend 
Was koat' die Welt 
Valutal Fertig Abfalirt' 



^ I M.kri 
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ACHTUNG GLEISDREIECKl 



Untertfrund 




Kinoschund, 


Kunterbunt 




Böhnenbund 


Kurve I und 




Grünen im 


Gleis - drei 


;-eck! 


Nepp - be - werb! 


AU« flucht 




Rummelplatz I 


Alles sucht 




Bummel Schätzt 


Drunter und 




Schummel und 


drii - ber - 


wei 


Lach - und - erb'l 


Jedermann 




Cabarct 


Lebemann, 




S^ar^ 


Biedermann: 




Oder The- 


Schieber 




ater 


Allesamt 




Impression 




EsEpression 


Gleiches Ka- 




Alles ein 


Uber! 




Kater 1 




Jeder 


in 




Anderer 




Richtung und 




Achtung! Das 






Gleis - drei - eckI 


Kutsche und 




Untergrund 


Droschke und 




Kunterbunt 


Mund an Mund 




Kurve! und 


los-töff- 


td£F! 


Re-pu-hlik! 


s* 
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Pierrot 




General 


Pierrctt" 




Und sozial 


Numero 




Allemal 


soixont' 


-neuf 


mit Mu - sikl 


Seidn«, be- 




Rasen und 


scbeidene. 




Phrasen und 


AUesIm 




Faseln im 


Kater 




Fie-ber. 






Rassen und 


Ehemann 




Klassen das 


AcUierrjdil 




Gleiche Ka- 


Vater! 




Hber! 




Jeder 


in 


' 


Ajiderer 




Ricbtunä und 




Acbtungl Das 






Gleis- drei. < 
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Witwenball und 

Nachtlokall 

Glückarialoschen. Seidenstrumpf 

^^atea durch den Grollst ^dtsumpfl 

Auf den Trünunem Mutter Szne 

Grast die Seneationshy äne ! 

Auto rast. 

Ein Kuli! und endet! 

Abgeblendet! 

Hat ihm schon! 

Durch Trick zerkracht das Hirngespinst! 

Die Lein^vand grinst! 

Die Hausse lacht! 

Die grofe Sensation! 
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SALTO MORTALE 

Ach du lieber Auguotiii, Augostin, Austin 
Ach du lieber Augustin 
Stepp der Exzentriks 
Mit Fui7tritts 
Und hand-triks 
Die Wände kntf 
Län gelang 
Mädchen aus 
Eugelland 
Flitzen am 
Rade m 
Spitzen die 
Wadet und 

Ach du lieber Augustin 
Alles in 
Trümmer! und 
Musik-^cwimmer 
Und Vorhanj 
Und Tusch 

Und Ach du lieber Ai^ustin 
Seile in 
Eile hin 
Kreisen 
Maschinen 
Zu Eisen- 
Gardinen 
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Im DickictitgescUmge 

Der Stricke und Rinfie 

Sich bäumeod im Saale 

Die Stählerne Schlange 

Des Salto Mortale 

Und Vorhang 

Und Kopf hang 

Und Ach dulieber Augustin, Au^stin, Augustin 

Ach du lie 

Und Auf in den Kampf der Torero zieht 

Scheinwerferlicht — Stolz im Gesicht' 

Staunend beatarrt 

Fertig am Start! 

Motor gekurbelt 

Gewirbelt 

Und 

Ach du lieber Augustin 

Rechtshin 

Und linkshin 

Und alles ist 

Opernglas 

Und auf in den Kampf 

Und Muskeln im Krampf 

Und achw^Sii 

Verbeil7t sich 

Und 

Ach du lieber Au|fustin 

Himmelhin 

25 
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Au| 

AufwSrta und 

Kerzen^ad 

Neunzig Grad 

Reaumur 

So icli dir . . . 

Augtutm 

Aujuatiii 

Auf in den . . . 

Abgrund! 

Und Absprung t 

Und Rad hini 

— Iflt alles hin 

Augustin! 
Schmettert hin 
Alles hin! 
Rettet ihn! 
Ärzte hin! 
Allea ist 
Auguatin 
Alles ist 
Blutt 
Und 

Auf in den Kampf! und 
W^ie sie so sanft ruhn 
Und Augustin! Aufgebahrt 
Letzte Fahrt 
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Vorlianj! und 

Ach du lieber Austin. Augustin, Au^rtin 

Acli du lieber Augustm 

Alles ist hin! 



bv Google 



HEIMAT BERLIN 

Im Runpanlidt der RBlimng 
Immer mal iFiedcT • . . 
Am grujun S^vid der Sprcs 
Dil frofc SchIii£*pot]uoH 

Heimat Berlin 
Die Linden laog! Galopp! Galoppl 
Zu ¥uß. zu Pferd, zu zweit 1 

Mit der Uhr in der Hand, mit m Hut aufm Kopp 
Keine Zeit! Keine Zeitl Keine Zeltl 
Man knutwbt. man VüSt, man Wxt. man ringt, 
Een Pneu zerplatzt, die Taxe apringtl 
Mit eenmal kracht das Mieder! 

Und vfcr in Haiensee ieeehvfooit, 

Jeschmtzt, det ihm die Neeae looft. 

Der fahrt 

immer mal ^eder 

Mit der Hand über n Alexanderplatz. 

Neuköllner und Kassube. 

Von Nepp zu Nepp een eenz'^er Satz, 

Itin in die jute Stube! 

Mach Kasse! Mensch! die Großstadt schreit: 

Keine Zeit! Keine Zeit! Keine Zeit! 

Hier klSflft's Hurra! Hier äflft der Mob. 

DiS Jift und Jalle speiti 

Revolver in der Hand, mit'm Helm aufm Kopp. 
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Keine Zeitl Kerne Zeitl Keine Zeit! 
Jedrillt! jeknufiFt. iescUeift. jehän^t! 
Minister sein?? JescKenkt, jeschenkt! 
Von hinten briUlst'n nieder! 

Und ^ircr aich 'ne Oaae kooft 

Und zukiekt, <(vie der Hase looft. 

Der fährt 

imine^ mal wieder 

Mit der Haad über*D Alexanderplatz 

Und Trumpf is Gassenbube ; 

Von rechts bis links een eenz'^er Satz 

■Rin in die jute Stube! 

Der nächste Herr! die Grol7stadt schreit: 

Keine Zeit! Keine Zeit! Keine Zeit! 

Im Globetrott mach stopp! mach stoppt 

Und fährste noch so weit. 

Billett in der Hand, mit'm Feez aufm Kopp 

Keine Zeit! Keine Zeitl Keine Zeit! 

Der Mensch vaduft', die Paoke stinkt! 

Kehrt marscht die Berolina winkt! 

Da zuckt's durch alle Glieder! 

Denn wer nu mal mit Spree jetooft 

Durch alle Länder ^Vq'e looft. 

Der fährt 

immer mal ^eder 

Mit der Hand über'n Alexanderplatz. 

Den Pharusplan Im Schuhe 1 
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Newyork— Berlin ecn eenz'^er Satz 

"Ria in die jute Stube I 

Da habt ihr michl die Groffrtadt scbreit: 

Neue Zeit! Neue Zrit! Nene Zeiti 
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2. ETHNOGRAPHISCHES 



Du Ckingon lut nidit nur cme 
cKrviir^de Trmditum^ sondmi mulJi 
SBC glorioK Zakmitt ! Ei taiat zur 
kanunenilBB Dtobtuatf: dtm iatcr- 
natünuleu Sprichkuiutwcrk , dem 
Spndieii-.tRig-tiix»'*! — TVü « xum 
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DIE KLEINE INTERNATIONALE 

Im Matrosenviertel de Jordaan 

Verkehren Franzosen. EngUahman, 

Deutsche und Italiener! 

Im Matrosenviertel de Jordaan 

Da kommen sie immer paarweis an, 

Een groter un een kleener! 

Ik locke Jeden in setner S-prach 

Und helfe noch ein hil7chen nach 

Mit meinem roten Haar! 

Macht im Morgengraun man die Segel klar. 

Sind alle Mau in meiner Bar! 

An meinen drinks, an meinem Haar 

Hat jeder seine Freude dran ! 

And I don't care 

Mijnheer ! 

Ik heb er scheit aan! 

Und ^venn sie von mir von dannen ziehn. 

Singt man von Amsterdam bis ^^ien. 

Von Haag bis Brügge: 

So meschugge 

Heb ik ons Holland noch nooit geziefan! 
Heb ik ons Holland noch nooit geziehn! 

W^enn ich ^^äache hänge am Gartenzaun 
Und mich die Italiener schaun. 
Brüllen sie: An avanti! 
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Ich liebe sie schon vor een Dubbeltje! 

Denn la donna e mobile 

Holland e tutti quanti! 

Und bin ich mit den Franzosen nett. 

Von seiner Freuodin ein Amulett 

Gibt er mir als Pourboir'! 

Und bab ich ihm tüchtig eingeschenkt, 

Ist er gleich blau von dem AbsintK 

Kfift mir die Hände und das Haar 

In einer dunklen Nische! 

Ah> vous-Stes, vous 

Tous fous! 

Et je m'en fiche! 

Und n'enn sie von mir von dannen xiehn. 

Singt man von Amsterdam bis Wien, 

Paris bis Brügge: 

So meschugge 

Heb ik ons Holland noch nooit geziebn! 
Heb ik ons Holland noch nooit gexiebn! 

Konunt der Englishman nach de Jordaan, 

Lookt er mich wie ein BuUdogg an 

Durch seine ^^hiskypulle! 

Kommt der Englishman nach de Jordaan, 

Ik lach em an un lat em stahn! 

Rul Britannia, ruUe! 

Doch in den Deutschen bin ich vernarrt ! 

Es paft sein langer blonder Bart 

34 
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Zu meinem roten Haar! 

Sie saufen bis zum Mot^eagrau 

Und bin ick rot, änd alle blau. 

Von meinen driaks, von meinem Haar, 

Weil meine Bar neutral ist! 

Come on and bear 

Een Bier! 

Wie mir das aU*s eial ist! 

Und wenn oie von mir von dannen ziebn. 

Singt man von Amsterdam bis Wien. 

Berlin bis Brügge: 

So meschu^e 

Heb üc ons Holland nocb nooit geziehn! 
Heb ik ons Holland nocb nooit geziehn! 



35 
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Und Cowboys rin^ 

Bei echten drinka! 

My darling girl schenk ein und mix sie ! 

Und bist du, wo die Dollars spring n 

Und finstre Ni^er keifen. 

Dann hdrst du die Enjel im Himmel six^'n, 

Was die Spatzen vom Dache pfeifen! 
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KAUKASIERLIED 

In Kaukaaicn liebte ein Mädchen ich, 

Ihre Haut war so lecker wie Pfi-iraich, 

Auch die WSn^elein — und das andere wohlbestellt ! 

Immerfort mÖcht ich Dich kü-üesen, 

E\täg Dir li^en zu Füfen. 

O vfie schön könnt's sein auf dieser MVelt! 

Gab's nicht die 

Menschewiki 

Oder die 

Bolschewiki! 

Kommunisti! 

Anarchisti! Ach! 

Machten nicht verrückt 

Kritiker. 

Palitiker, 

Malitiker 

Mein kaukansches Gedanken&ch! 

Und da haben wir beide Hochzeit gemacht. 
In die Ehe hat sie mir mi^ebracht 
IhreWängeleia —! und das andere —! —und viel Geld ! 
Alle kamen zum Glü-ückwunsch, 
Besoffen sich an dem Hochzeitspunsch! 
O wie schon könnt's sein auf dieser ^Velt! 
Gab's nicht die 
Menschewiki 
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Oaer die 
Bolschewikit 

Kommunisti! 

Anarchistt! Ach! 

Machten nicht verrückt 

Kritiker, 

Palitiker. 

Malitiker 

Mein kaukaüsches Gedankenfach! 

Eines Tag» war sie apurliM verBch-wu-unden, 

Und da hatte ein andrer gefunden 

Ihre Wängelein — ! und das andere — ! — und mein 

Geld! 
Sie reiste mit einem Volkskommissar 
Und liel7 zurück nur mich Dromedar! 
O wie schön könnt's sein auf dieser Welt! 
Gäh's nicht die 
Meosehcwiki 
Oder die 
Bobchemki! 
Kommunisti! 
Anarchisti! Ach! 
Machten nicht verrückt 
Kritiker. 
Palitiker. 
Malitiker 
Mein kaukasisches Gedankenfach! 
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3. LATERNA MAGICA 

???Wu ut DadiFUlu??? 
D^diyuiu ift vom Balubaf nur durcb 
äaea Doppelnlto >u crreicliai. Dad*- 
yuua liilt du Blut io Wallnnf. T«ilj 
Sturkunpfarcu , tob Natioiulrcr- 
sanunlnng, >u( Eitfdtümwn die Walt 
von Eisenbeton und in den Tiefon da 
Lutcrg bei Opium und Bur^t-Grun 
rtüdi j in Betritb. Jede Stadt tut iKre 
Dadikulmiaatian. I» Dadajnm* kul' 
minier«» «lle Stidtc Revolutionen, 
Uuzucbt, Terror, FleMelation. 
W. M. EnthlLlluntfen (Dada- 



i:,, Google 



aiiizodbvGoogle 



AUFMARSCH DER GROSZSTADT 

Herrn der Städte und Fabriken 

Marschiert! 
Aiu Kasernen und Budiken 

Marschiert! 
Endlos ieht die Gro^stadtrunde. 
Ob man tanzt, marschiert, kutschiert. 
Wer uns auch regiert. 
Unser ist die Stunde! 

Manchiert! 

Herrn der Börsen und Katheder 

Marschiert! 
Schiebt man Bildung oder Leder, 

Marschiert! 
Wer's geschafft hat, macht die Runde, 
Bis er sitzt — und präsidiert! 
Und das Geld r^iert 
Unser ist die Stunde! 

Marschiert! 

Zeitungsherren! Die Presse kabelt! 

Marschiert! 
Das Gerücht, das Umsturz fabelt. 

Marschiert! 
Sensation macht ihre Runde, 
Bis die Bombe explodiert 
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Thron und Volk regiert. 
Unser ist die Stunde! 
Marachiert! 

Herrn des Drahtseils und der Bühne 

Marschiert! 
Zirkus clo\irn und Boxmaschine 

Marschiert! 
Radler der Sechs-Ta|e-Runde, 
V/er beim Endspurt triumphiert. 
Erster Preis regiert 
Unser ist die Stunde! 

Marschiert! 

Herrn der Straffen, Promenaden 

Marschiert! 
Seidenrock und schöne W^aden 

Marschiert! 
Um die Häuser geht die Runde. 
Bis die Sitte spioniert 
Und das Herz regiert. 
Unser ist die Stunde! 

Marschiert! 

Herrn vom Brownii^ und vom Messer 

Marschiert ! 
Massakriert die reichen Fresser, 

Marschiert! 
Nachts am Start der letzten Runde, 
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Bis man am Schafott krepiert. 
Und der Mord re^ert. 
Unser iat die Stunde! 
Marschiert! 
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AN DEN KANÄLEN 

Sclmurgracle zwücben Mietskasernen 
Ziehen die schwarzen Gitterpßlile 
Und die Laternen 
Der Kanäle! 

Es zieht ein Brisenhauch vom Meer 
Und Mö^tren, deren Silberkehlen 
Umhalst ein dunkler Rinit von Teer, — 
Längs den Kanälen! 

Es ziehn mit ihrem Haus aus Birke 
Flissaken, die mit mächt'den Stoffen 
Die Waldbezirke 
Abwärts floffen! 

Und Dampfer, die sieb festgerannt. 
Im W^inter, \trenn die Nebel scbwden.~ 
Bugsiem vom Krähenvolk bemannt 
Auf den Kanälen! 

Es ziehen Waagen, Omnibusse 

Spiegeln sich taumelnd von den Brücken 

Im schwarzen Flusse 

Ihre Rücken. 

Dampf kräne, die sich Holz und Kohl'n 

Mit Elepbantenrüsselo prahlen. 

Verbeugen sich beim Nahrangholn 

Längs den Kanälen! 
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Nachts lauert im Versteck von Fassem 
Gesinclel länjs der Uferkanten 
Mit blanken Messern 
Auf Passanten! — 
Ein Fischer, der stromab^i'ärtB stakt. 
Zieht in der Früh' mit blut'gen Kralen 
Ein Menscfaenbündel f estifehakt 
Aus den Kanälen! 

Es zieht den Abschaum aller Städte, 
Es zieht die lebensmüden Seelen 
Zum ew'jen Bett in 
Den Kanälen! 

Es treibt ein Brisenhauch vom Meer 
Die Möven mit zerbissnen Kehlen — 
Und hunffemd ziebt das Rattenheer 
Länga den Kanälen! 
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DIE KÄLTE 

Durch alle Straften eioe Nacht 

Fübrt micli des Mondes LeicHenbläaBC 

Uiicl kemer atmet, keiner lacht 

Vor der gefährlichsten Mätresse. 

Mein Anhauch schminkt den reinsten Teint 

Die Dirne droht obnmächt'ge Schelte. 

Tri£Ft sie mein eisiges Parfüm, 

Dann flüetert schauernd sie: die Kälte! 

Man mixt den ätzendsten CoctaiL 

Und wenn sie trunkisa heim'wärts segeln. 

Durch alle Kleider ^e Ju^t^el 

Ritz' ich die Haut mit meinen Nägeln! 

Doch baut in heimlichen Hotels 

Ein Pärchen seine Lieheszelte, 

Am Fenster knistert weich mein Pelz. 

Und schauernd flüstern sie: die Kälte! 

Und wen das Todesfieber packt. 

Ich sauge seiner Stirnc Tropfen. 

In meiner Küsse Liebestakt 

haß ich die wilden Pulse klopfen! 

^Venn ihm die Brunst im Auge flacht 

Und seinen Leib vom Lager schnellte. 

Dann überfalle ich ihn nackt. 

Und sterbend nennt er mich: die Kälte! 
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Mich überwindet nur der Frost 

Und küi7t mich, daf die Zähne klii^en, 

^^ir Tf^lzen uns in Nordnordost, 

Bia -wir vereint uns ganz durchdringen! 

Matrosen horchen an der Bai, 

Wenn unser eis'jes Bett zerschellte. 

Tönt dann durch Finsternis mein Scfarei, 

Dann flüstern echanemd sie: die Kälte! 
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l«u&te Dominum, Uudtt« nun. Lau- 
data (uin. k1 et Inn*. Laudate aoa 
eocii eaaWtnn. Uuttats Dtiiuinum ü 

(Dar GlociaBHilm.) 

MORALISCHES GLOCKENGELÄUTE 

Es kreist am (frauen Tum^eotem 

Der Zeiger GoliieüMe, 

Und Sclm^b([ens zieren der Heiligen Schein 

Mit ihrem Liebesneste. 

Ein Jüngling IsMt der süi^en Madam 

Das durchaua ros'ge Mündgent 

Die Glocken spielen laut Programm 

Das ScbäfFerviertelstündgen: 

„Üb immer Treu! Bereue nie, 

^Vas du geschworen hast. < - 

Lieb deine Braut und trage ne 

Als eiiie süfe Last 

In deines Herzens Rahmen! 

Punkt viertelzwöli! 

Gott belf 

Uns allen. 

Amen!" 

Am Turme steigt der Groffvtadtnunpf, 
Beglänzt von roten Sternen. 
Und Fräuleins zeigen den Seidenstrumpf 
In Animiertavemen! 
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Verdnaamt träumt der AapHaltdamm. 
Die Sitte macht die Runde! 
Die Glocken spielen laut Programm 
Halb zwölf! die ^^irtstuuiatunde : 

„Üb immer Treu und Redlichkeit, 

Die Polizei rückt an! 

£s pafit die hohe Obri|{kät 

Auf jeden Biedermann 

Und leinen Ebrennamen! 

Punkt einhalbz'wdlf! 

Gott helf 

Unfl allen. 

Amen!" 

Am ^uen Turm der Mond be£eul7t 
Mit Eis^au gantz daa Pflaster! 
Ein Nachtlokal bat aufgeschleulTt 
Die ocbw^rzver^ifiFten Laster! 
Zum Vorort kreischt die letzte Tram! 
Am Knochen schnubbt ein Hündgen. 
Die Glocken spielen laut Programm 
Dreiviertel! Greisenstünd^en : 

„Üb immer Treu und Redlichkeit 

Bis an dein sel'ges End 

Und denke, dal? die Sittsamkeit 

Dich noch zum Guten ^t^end't! 

Eh deine Kraft* erlahmen! 

Dreinertelzwölf! 
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Gott helf 
Uns allen. 
Amen!" 

Am grauen Turm Heult jibomerlicli 

Ein wdtrerlalJnes Käuzgen! 

Die Fledermaug ^nacbt mit den Fibeln sich 

Und animiert das Sclinäuzclien! 

Und woui man zu den Toten 1^ 

Die Frumben und die Sünd'gen, 

Die Glocken spielen unent\tr^ 

Zwölf Uhr! das letzte Stündgen: 

„Ob immer Treu und Redlichkeit 

Bis an dein kühles Grab 

Und weiche keinen Finger breit 

Und steig getrost hinab, 

Daf dich der Wurm verzehre. 

Jetzt ist es zwölf! 

Gottbelf 

Uns! 

Miserere !" 
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4. EXZENTRIKS DES LEBENS 

,,Ieh tftatf im WaUc lo fSr mi 
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NEKROLOG 

Fährt eeae Seele himmelwärts 

Von den Durchtriebnen. 
Dann inseriert een Blatt den Schmerz 

Der Hinterbliebnen! 
^iVir können mit keenem frommen Spruch 

Den Kopp zerklü^eln, 
^^o wir verrecken, steht im Buch 

Mit sieben Siegeln. 

Fün{ Jahre trieb man, meiner Seel! 

Zur Front lUe Herden. 
Da {jab's u£f höheren Befehl 

Hölle u£F Erden! 
Das Ideal war, dal? am Tuch 

Die Knöppe spie g ein. 
Gerechti^eit! Det is das Buch 

Mit sieben Siegeln! 

Als man den Sozalismus pries. 

Um frei zu werden. 
Versprach man uns das Paradies 

Jleich hier u£f Erden. 
Den Hetzern is et schon genug. 

Uns uffzuwiegeln. 
Das dicke Ende steht im Buch 

Mit sieben Siegeln! 
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Von manchem heeßt\ er hat's gescha£^ 

W^at abzuluchsen. 
Und vnB er ^ad zueammjerafFt, 

Jeht er vajuxen! 
Es gibt ein Wiedersehen prompt 

Unter den Hügdn. 
^Venn mal der Totengräber kommt; 

Uns zu versiegeln! 

Ob wir mit Heüigengeruch 

Sind auserlesen. 
Ob wir jeächtet mit dem Fluch 

Im stäUn verwesen. 
Die Seligkeit! iss alles Brach. 

Upi uns zu zügeln. 
Das Jenseits steht allein im Buch 

Mit sieben Siegeln! 
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DES TIPPELKUNDEN FRÜHLINGSUED 

Kommt der erste FnlUmgatag an. 

Wird so schwach een'm. 

Und denn macht man 

Raus auft's Kaff. 

W^enn sich aus de sand'gen Kuhlen 

Blätter puhlen, 

W^ürmer spulen. 

Stehste baff! 

Und denn liegt man sich xu aal'n, wo 

Mang die kahlen 

Letzten Häuser 

Gottes Mühlen 

Lan^am mahlen. 

Bürgers samt Farnüienklette 

Stiebein fette 

Und adrette 

Fein mit Ei! 

Ob een'm unter dunst'ge Kiepen 

Lause piepen, 

W^onzen ziepen. 

Einerlei! 

Jeder loofi: zur rechten Schmiede 

Huodemiede ! 

Gottes Mühlen 

Mahlen lanjfsam! 

Und solide! 
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Stochert man im ^ceiclieii Mülle, 

JibbtB die HüUe 

Und die Fülle. 

Hat man ScliiJ?; 

Manclunal find't man einer Sclmeppe 

Blut'ge Schleppe, 

Blonde Zöppe 

Und Jcbil?! 

Für die Toten is» nich wichtig! 

Jeld hringta tüchtig! 

Gattes Mühlen 

Mahlen langsam! 

Aber richtig! 

Schlieinich laad't man treu und wacker 

Ausjebaggert 

UfTm Acker, 

Sacht nich; me£F! 

Leichenachauhaufl zahlt die Rente 

Und verwendt dir 

Zu Zemente, 

Altea Re£f! 

Nachrtes Jahr deckt's Jroß-Stadtpflaster 

Deine Laster! 

Denn wo Gottes 

Mühlen mahlen, 

'Wächst keen Jras mehr ! 
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DANKGEBET 

FBrP.terP.nter 

Vzta hat zwee mäch^'e Bizepse 

und ü Athlet 
Der uff eennul jaitze zehn Schiiä|ise 

jleich valöt't! 
M«ne Mutta wiqt zweehundert Kiloa 

und ae jeht — ! 
Aher mich müssen se kieken. 
Mir köimn se pieken: 

*ck bin jefiehllos. 

ck hin Poet! 

Bei's janze Dichten läft sich for'a Lehen 

nischt erhen nich. 
Meine Muse jeht imma daneben 

untern Strich! 
Alle schrein ae': Wat ia'n mit die los? 

Janz vadreht! 
Na sonne doven Mienen! 
'ck maS doch vadienen! 

'ck bin jefiehlloB, 
ck bin Poet! 

Und ae aajn: meene Dicbtunj könnte 

nich hinten hoch! 
Aber der Liehe macht die kicene Rente 

doch keen Loch! 
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^^at iiit2£n denn alle Venusoe Milos 

ohne Motinet? 
ck meclit ja {[eme eenc 
ck habe hloS keene ! 

ck bin jefiehllos, 

'ck bin Poet! 

'ck lebe ^e'n Veilcben ohne Vabreitung. 

janz vaiteckt! 
Aba neil'ch hat ma Eeener in 'ne Zeitnnj 

doch entdeckt! 
Und ick dachte, vi/iea een'm so stillos 

koddrig ieht! 
Und vrie mieß ma zumut ia. 
Und wie der Mensch jut is — 

Und ick bin jefiehllos, 

'ck bin Poet! 
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IL PANOPTIKUM 
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SCHRECKENSKAMMER 



Mit d«r Eröffnimf in Piutfe-Puoptikuiiu tritt in 

die Reilie der groStn Sibenawürdigleiten Berliiu eüw 

nnH ein, welcke ndi durch Sirs «'^artige, dureli 

und dureb künitliriielu Veranftiltunfi «ctincll miua 

•elbitüdigcB PlaU erwsrliai bat. Z. B.: 

11. Berliner KartculBflerin. Sie« aut den Hintcr- 

hJhutm Berlina. Ou «rme Mädcben lafit oeL 

TOn der abgefeimten Alten „all« Lid» und 

Scbäne" für ibi nner erworbene! Geld „Tar- 

17. Barbar«« im Kyffliiuaer. In itaUem KrS- 
aunlMrnat litit der Kaiser. Gerade entacbl*- 
(en, droben Szepter und Reicluapiel seinen 
Händen zu entfallen. 
35. Du Riesenkind Elieabetb Li)k« aus RulHand. 
11 Jobr* alt. S.IO m bocL N*tur«bgu0. 

IM — 111. Eine Vcrbreebergescbicbtc nmi Beginn 
der Tat bis lum Sebafott. Ein furebtbarer An- 
blick, der du Blut erstarren macbt 

132. Frisdricb von Scbillerf. 

146. Der Selbttmördor (Mecbaniscb-aulomatiscU. 

103 a. Cbrittus und die Sanuriterin, Ev. Job. 4. 

An* d. Katalog des BerL Pusatfe-PasoptikQUU. 
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DIE REKLAME BEMÄCHTIGT SICH 
DES LEBENS . . . 
Am Ausfang abendA vor den anatomischen Kabinetts 
Die Strafen aef ein mit RiesengaMmeter 
Tbe fljdt^ brothera 
5% Stromerspamis 
SouB leB ponts de Paria 
Und Fiacberin du Kleine 
Plakate bunter Wimpeln 
Piekaf beim Zauberkönig 
Der Mann obne Nasenknorpel 
Scbielt nach der Dame obne Unterleib 
Und das Fräulein lächelt 
In „Steiners Paradiesbett" 
Haushoch 
Hane^vaker 

Im Jagerbut mit Gemsbart 
Holdrioh. auf da Alm gibt's ka Sund 
Nur kondensierte Alpennülch 
Das Geheimnis des üpp^en Busens 
Orient blutrot elektrisches Licht 
Verboten gewesen 
Babel-Berlin 

Die Hdlle heizt mit Kaiserbiiketts 
Gtuimiartikel! Apotheke zum goldenen Schwan 
Leda vom MVannseelido! 
Geprüfte Masseuse 
Bei Rückenmarksdarre feudal mit sieben Zacken 
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Das Grafenliebdien! Verjil7memiiicIitbibliotlielc , ~ 

Banii 25. lue Spr-ache der Blumen 

Im Strafgesetzbuch Verfübnmd Mmdeijähiider 

Stolz zieht das Schiff 

Hamburg- Amerikalinie 

Der alte Trapper blickt hoch 

Sternenhimmel im Wintergarten 

Auf dem Drahtseil über die Brüstung des Backbords 

Schon ist Nie Carter auf der Spur 

Dieser Mann kennt ihr Schicksal 

Die Kunst zu fesseln 

Der gelbe Tod 

Und die Schuld der Juden am ^Veltkricg! 

Darum verbt für die Freikorps! 

Der Trompeter von Säckingen bläst Alarm! 

Aus Butzenscheiben zur Silberhochzeit 

Sein blondes Lieb im Arm 

Von Belgiens öffentlichen Häusern 

Ergreifendes Schicksal 

Nachts tausendfach 

Im Siriusglanz Manoli linksrum 

Die Porzellanfuhre 

Scb'n'arzverhan gen 

Mit Dralles Birkenivasser 

Den Töchtern des Erfinders 

Jack the Ripper kutschiert 

Nur echt mit dem Totenkopf 

Durch die Tiefen der Weltstadt! 
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Dm BALIADE VOM PANOPTIKUM 

Am Panoptikum, yvo die Verdorbenen 

Sich drängen an Läden und Fenstern. 

Da sieht man die großen Verstorbenen 

Am hellichten Tage gespenstern I 

Der Mann ohne Kopf und ein Kopf ohne Kind. 

Die Riesen- und Zwet^aritäten. 

Und ZietcQ — mit dem Zopf, und Moritz — von 

Sch^vind 
Und die andren Celehritäten. 
Bestaunt vom ganzen Publilnun, 
Und ihre Seelen gehen um 
Und finden keine Ruh da! 
Halleluja! Hallelujal 
So harren sie des jüngsten Tags 
Aus Wachs! 

pax vobiscum! 
Im Berliner Passage-Panoptikum! 

Im Berliner Passage-Panoptikum! 

Die Gestorbenen kommen ins Paradies 

Und die Frommen nach \Vei^ensee raus; 

Im Panoptikum halten nur die Genies 

Des ewig unsterblichen Kehraus! 

Die Anarchisten und die Herrn auf dem Thron, 

Das Volk der Denker und Dichter, 

Für dreißig Pfennig im Granunophon 

V^eiseagen sie aus dem Trichter. 
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Bestaunt vom ganzen Publikum, 
UnJ ihre Seelen gehen um 
Und finden keine Ruh da! 
HaUauja! Hallelujah! 
So harren eie des jüngsten Tags 
Aus Wachs! 

paz vobiscum! 
Im Berliner Passage-Panoptikum! 
Im Berliner Passage-Paooptikmn! 

Am Panoptikum hrüUt man die neusten Arzaei'n 

An denen -wir alle genesen. 

Und Tausende stürmen zu den Partei'n, 

Gläubig an Wunderprothesen! 

Die Volksbeglückung kriegt einen Knacks 

Mitten im Katzenjammer, 

Und wir stehn alle eines Tags 

In einer Schreckenskammer, 

Bestaunt vom ganzen Publikum, 

Und unsre Seelen gehen um 

Und finden keine Ruh da! 

Halleluja! Halleluja! 

So harren vrii des jüngsten Tags 

Aus Wachs! 

pax vobiscum! 
Im Berliner Passage-Panoptikimi! 
Im Berliner Passage-Panoptikum! 
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Der Stoatnnwilt heantngU: Angeklagter S. 
iwemial xum Tode, fünf Jtiat Zucktluiiu. — 
Der XngBklagtB (heftig vauai): Ich bitU 
IDD ineinB Freüpreeliiuigl [AUgemcüu Heiter- 
keil.) (&■» einem PrueGbericlit) 

BRECHEISEN UND CO. 

Immer langsam voran, immer langaam voran, 

Det de janze Zunft ooch nachfolgen kann! 

Von Deatülc zu Deatille! ^jJm^/ // 

Was jcachieht u Jbttea Wille! "f^9<4^ i^UCC • 

Leitern hoch! — Die Sctciie Icracht! / Jtty^J / 

Stille Nacht. heiHgc Nacht! MfWVL^^ ' 

Wände lang mit Spinnenarm! * 

Die joldne Bucht liegt auq'ebreit't; 

Die Glocke schreit: 

Alarm! 

Au vaäucht. 

Der Geldschrank spuckt — 

Mein Finger juckt 

Rrrrdcks 

da blauta 

Klumpatsch! 
Kladderadatsch pardauz! 

Immer langsam voran, immer langsam voran. 
Von de Jasanstalt nach de Eisenbahn. 
Chloroform! Wa jefan uffs Janze! 
Maskenball zum Totentanze! 
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ScliieneiiBtraiig liegt ufi^ckloppt. 
Notjebremst! D-Zu^ stoppt! 
Drüberher Tvie'a BienenBcbwarm! 
Zehn Paaeajiere ausjepellt! 
Da« Kübel meM't: 
Alarm! 
Au vaflucbt. 

Mensch! Nich jemuckt! ' 
Der Schadet spuckt! — 
. Riirr!' 

Mir grauts! 
' '. Son Quatach! 

Kladderadatsch pardauz! 

Immer langdam voran, immer langsam voran. 

Nach de Vorstadt raus mit'm Milchjespann. 

Knallgebläse — Cowboygürtel! 

Jänsemarsch durchs Villenviertel! 

Dynamit li^t einjesarcht! 

Oben drufF alles schnarcht! 

Dicke Luft! Die Nacht macht warm! 

Die „Kiste" klemmt im Mauerspalt! — 

Der Himmel knallt: 

Alarm! 

Au vaflucht 

Die Stoppuhr ruckt! 

Die Hölle spuckt 

Schjit! 
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Zerhaut's 

Zu Matsch! 
Kladderadatsch pardauz! 

Immer langsam voran, immer langsam voran. 

Klebt den Steckbrief man an die Säulen ran! 

Treibt's die Bande euch zu bunte. 

Die Polente riecht schon Lunte! 

Ab nach Kassel! Übers pach, 

Sherlok Holmes hintennach! 

Kopp zum Deibel! Seele — Jott! 

Der Henker reist im Frack \fattiert! 

Der Morien stiert: 

Schaffott! 

Au vaflucht. 

In Sack jespuckt! 

Da« Messer zuckt 

Ssssssit 

und plauz! 

Ritsch ratsch! 
Kladderadatsch pardauz! 
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KINDERLIED 

Am Neubau, wo der AVind sicli fan^ 

Jerum O jerum! 

Am Neubau, wo der Wind sich fäa^ 

Da bat du Kerl sieb auf^bängt! 

'Wo ihn zuerst der W^achter sab. 

Stand lange ein Bezecbter da. 

Dana vier. fünf, neun, ein ganzes Schock. 

Und stierten nach dem ersten Stock; 

Herrjeses, da oben kreist er! 

O jerum. jerum, rumdibum. 

Herrjeses, da oben kreist er! 

Dreht euch nicht uml 

Der Plmnpsack, der gebt um, 

Gott steh mir bei und alle die guten Geister! 

Im Hause war es kalt und feucht, 

Jerum o jerum! 

Im Hause w^ar es kalt und feucht. 

Die ganze Gegend war verseucht. 

Der Wächter ging zur stillen Ruh, 

Dann machten die Destillen zu. 

Wer nachts da kam, hat sich bekreuzt. 

Und hat sich schreckensbleich geschneuzt, 

Henjescs, da oben kreist er! 

O jerum. jerum. rumdibum, 

Henjeses. da oben kreist er! 
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Dreht euch nicht um! 

Der Plumiuack. der ^eht um, 

Gott steh mir bei und alle die guten Geister! 

Jetxt ^trohnt im Neubau er allein, 

Jerum o jerumi 

Jetzt xtrohnt im Neubau er allein. 

Jonfiliert mit einem Ziegelstein, 

Und steigt er auf dem Dach herum. 

Dann lacht ein Strafenkind sich krumm. 

Dann vier, fünf, neun, ein ganzes Schock, 

Umtanzen sie den Häuserblock. 

Henjeses. da oben kreist er! 

O jerum. jerum, nimdibum! 

Herrjeses, da oben kreist er! 

Dreht euch nicht uml 

Der Plumpsack, der geht um. 

Im W^inde um! der filmende Jakob heift er! 
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2. LEGENDEN 



Um MitteniBclit Uopft's u Jct Hütte, 
ilie Fnu nucbt tut. a iat ein Toter 
mit kalilein Haupt, ohiw Augen und 
mit einer ^VunJe im Leibe, 
„Wo Bind deine H»««?" 
„D» hat mir der Wind abtfevelit!" 
„Wo nnd deine Xntfen?" 
,X>w kaben mir die Raben aui- 
tfebackt!" 

„Wo baite deine Leber?" 
,J}ie tut du tfefrCHenl" 

(Gebr. Grimm Naofalall.} 
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TAUSEND UND EINE NACHT 

So lang man ^n^ zum Bouiloir 

Sah man daa rote Augenpaar; 

Die Laternenl 

Das Gaslicht schminkt das Trottoir. 

Die Laternen! 

Von den Kascbenunn la treize d "or 

Die tollste ist siel 

Man trinkt im Cabaret »la mort" 

Lacrimae Christi! 

Kommst du herein, sie harrt schon dein 

Und lacht! 

Mariechen saS auf einem Stein 

Tausendundeine Nacht! 

Nur er bleiht treu. — so lang man zieht! 

Und macht die Polizei Visit' 

Den Laternen! 

Dann ist er da, vi'enn man entflieht 

Den Laternen! 

Und jubelt ihr dem Drahtseil zu 

Und der Balance, 

Die roten Haare bleiben Qou, 

Die grol?e Chance! 

Und braucht er Geld, zeigt man sein Bein 

Und lacht! 

Mariechen eaß auf einem Stein 

Tausendundeine Nacht! 
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spät tMchU bracht man la chansoimett 

Allein ins finstre Lazarett! 

Die Laternen! 

Und vierzig Fieber stand am Bett! 

Die Laternen! 

Die Hände beten, daf er kam' 

Der Alliufemel 

Ihr Haar brennt wie zu Bethlebem 

Die Stallateme! 

Der da am Kreuz gedenket mein 

Und lacht! 

Maria saß auf einem Ston 

Tausendundeine Nacht! 
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DIE SCHAUBUDE 

Zur Bude, vfo die Kreuzpassion 

War wie aua Blut geformter Ton, 

Kam mancher fromme Scbalk — 

Und an dem Katafalk 

Stand in der Ecke Saint Antoine, le bon papai 

Der von Padual 

Und vifl'ä-vis stand auf dem Brett 

Der Kopf der schonen Antoinett', 

Die wie ein Kind so flink. 

Wenn sie auf Beute iini. 

Und noch zuletzt bot ihren Leib dem Henker feig 

Unterm Henkerbeil! 

Und griff der ^Vind in ihren Schopf. 

In Wollust bebend macht' ihr Kopf 

Dm Zeichen der marmit' 

Zu ihm: Schatz, kommst du mit? — 

Wo in der Ecke stand Antoine. le bon papa. 

Der von Padua! 

Er war nicht grade elegant 

In seinem rauhen Mönch^ew^mdl 

Was ihn verführte, war 

Ein Kopf nur und das Haar 

Doch in der Frühe lag im Staub sein hämer Ball 
Unterm Kata&lk. 
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Am Morgen staD«! die KreuzpasaioD 

Starr ^e aus Blut d^ormter Ton 

Und ^e aus wäSem Kalk 

Stand an dem Kata&lk 

In einer Ecke Saint Antoine, le bon papa. 

Der von Padual 
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ZUM BLAUEN AFFEN 
(Souvenir de Leip^g I) 

Dem We^cnaiMn George GroCi 
^Vir \foIuieii in einem pikfeinen GescHol?. 
Es i«t kein Kloster, es ist kein Schloi?. 
Flur rechts die Türe mit goldenem Friese 

zum Paradiese I 
^iVir ham eine Mutter, die lenkt das GescUck. 
Die sa|{t aus den Karten uns unser Glück 
Und schenkt uns Seide nebst schönen Affraffen 

im blauen Aifen. 

Wir sind acht Damen und sind immer froh! 
Das Leben ist sauig, das ist nun mal sol 
^^ir vi'andeln, lobsingend lauter Psalmen, 

nur unter Palmen. 
^Vir ham keinen ^Veihrauch und Kerzen nicht 
Wir ham Zigaretten und Herzen nicht! 
Wir haben ein Strumpfgeld zum VerpafiFen 

im blauen Affen. 
Wir haben ein eignes SpiegelLabinett 
Zwei goldene Engel, die tragen das Bett 
Und föhren die Gäste — ^t^as ist da w^eiter? — 

die Himmelsleiter. 
W^ir haben schon manchen Heil'gen versucht 
Und seine Seele i conto gebucht 
Und trinken den ^^ein aus geweihten Karaffen 

des blauen Affen. 
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Man nennt unser Haus die vemifne Abtei 
Die kathoÜBche Kirche ist gleich nebenbei 
Der Schein fliegt rot vfie Gelatine 

durch die Gardine. 
Unsre härt*ge Matrone spielt den Kaplan, 
Und vrer da klopft, dem wird aufgetan. 
Es kommen Butler, ea kommen auch Pfaffen 

zum blauen Affen. 

"Wir ham einen Gott und den heiligen Sohn: 
Der schickt uns ganz sicher einen Baron 
Und bettet uns alle auf einer ^Viese 

im Paradiese! 
Mal kommt das Glück. Und haben wir keins. 
Dann siedeln wir über, 's ist alles eins. 
Zu einer anderen Mutter ihr Schlößchen 

im Goldhahsgöi^chen. 
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(Souvenir de Leipzig ID 

FürH.ni Rclmana 

DIE HURENMUTTER SINGT! 

Nachtein. nachtaus! 
Und Haus l>ei Haus 
Im Golihahni^cheat 
Trüb stiert das Gas 
Durch blindes Glas 
Im Goldhahngäfcbenl 
Im kalten Flur 
Die alte Hur 
Ist Freiem nur ' 
Stets auf der Spur! 

Pst pst! Pst pst! 

Gelobt sei Jesus Christ! 

Meine vier Prinzel7chen 

Hemd mit rosa Treffchenl 

Alle meine Tierchen 

Am Schnürchen 

Am Bein! 

Treten Sie ön! 

Soll ihr Schade nicht sein! 

^Ver unterschlüpft. 
Wird kahl gerupft 
Im Goldhahngäffchen! 
Die Aite krebst. 
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Damit du lebat 
Im GoldhahiigäJ?cliea ! 
Bist du begehrt. 
Und woUtfenährt 
Die Unzucht lehrt 
Dich deinen Wert! 

Pst pat! Pst pst! 

Gelobt sei Jesus Christ! 

Meine vier PrinzefcEen 

Hemd mit rosa Trel?chenl 

Alle meine Tierchen 

Am Schnürchen, 

Am Bein! 

Treten Sie ein! 

Soll Ihr Schade nicht sein! 

Läuft dem Geschwatx 
Ein Kind ins Netz 
Im Goldhahngä&chen, 
Die Polizei 
Find't nichts dabei 
ha Goldhahngäf eben ! 
Eh. dal? man flieht 
^Vird man zu müd 
Das evv'ie Lied. 
Und rührt kein Glied! 

Pst pst! Pst pst! 

Gelobt sei Jesus Christ! 
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Meiiie vier Prinzel?clieii 

Hemd mit rosa Tretfcben 

Alle meine Tiercben 

Am Schnürchen 

Am Bein! 

Trrten sie ön! 

Soll Ihr Schade nicht sein! 

Der Kuppellohn 
Hat Konzession 
Im Goldhahn^ilfchen 1 
Und ist er karg 
Reicht's doch zum Sarg 
Im Goldhahngäffchen! 
Mal schlägt die Uhr 
Wenn diß die Hur 
Die letzte Tour 
Zur Hölle fuhr! 

Pst pst! Pst pst! 

Gelobt sei Jesus Chiist! 

Meine vier Prinzeffclien 

Hemd mit rosa Treffchen t 

Alle meine Tierchen 

Am Schnürchen 

Am Bein! 

Treten Sie ein! 

Soll Ihr Schade nicht sein! 
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ES WAR EIN TRAUM 

Die Großstidt laf> im Latemensclieiii. 

(Es vfax ein Traum!) 
Da fuhren drei Teufel zum Dache herein. 

(Man iflaubt ea kaum!) 
Sie trugen als Hut einen sch^frarzen Schlot 
Und schrien begeistert: Hurra! 
Beetzebuh, Asmodi, Artaroth — 
die Tvaren alle da! 

Es war ein Traum ~ — man f>laubt es kaum! 

Hurra! Hurra! Die waren alle dal 

Da gab es eine Revolution. 

(Es war ein Traum!) 
Und Vierundz'wanzig kippten vom Thron. 

(Man glaubt es kaum!) 
Man drohte mit Senge und Dresche sich 
Und schrie begeistert: Hurra! 
Catilina. Robespierre, EBcherich — 
die waren alle da! 

Es war ein Traum man glaubt es kaum! 

Hurra! Hurra! Die waren alle da! 

Es fuhren durch Deutschland zehntausend Waggons. 

(Es war ein Traum!) 
Die Würste stiren wie Fesselballons. 

(Man glaubt es kaum!) 
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Man fraff für Einsfumfzig cm ganzes Gedeck 
Und so£F Bui^under: Hurra! 
Kaviar, Scbweinespeck. Schnepfendreck — 
's ^rar alles wieder da! 

Es war ein Traum man ^aubt es kaum! 

Hurra I Hurra! 'a ^var alles i«^eder da! 

Da ging den Teufeln die Puste aus. 

(Es war ein Traum!) 
Sie fuhren alle drei zum Dache heraus. 

(Man glaubt es kaum!) 
Jetzt streikt man wieder, wer hungrig ist, 
Und schreit begeistert: Hurra! 
Der Militarist, der Anarchist 
sind alle wieder da! 

Es war ein Traum man glaubt es kaum! 

Hurra! Hurra! sind alle wieder da! 
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3. UNTERM PARAGRAPHEN 



FiadiETiB. in Klane, Es liegt eme Leiche im 

Folire nickt olleiiLet Londvelirkaiul, 

liUig ue mir m»l Ker, 
Xber knautach «c nick 



(Zwei >lte Volkilieder.) 
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WIEGENLIED 

Am Markte drunten drängeln sich 
Die Truden, Annen und Miezen. 
Die alten Herren ermangeln nicht 
Und an^ln sich Novizen! 
Sie hüllen die Mit(!dlein in bunten Schal 
Und schaukeln die kleinen Beine: 

Es Ue^t eine Leiche im Land^'chrkacal. 
Fischerin, du Kleine! 

Sie liegen so selig in Bettchen zu zwei'n! 

Du Du! 
Schlafe mein Kindchen, schlaf ein! 

Schlaf ein t du liegst in Mütterchens Arm 
Und träum von der kleinen Miezen! 
Den Polizeihund, da0 Gott erharm'I 
^Ä^oll'n böse Menschen triezen! 
Ein finstrer Mann am Brückenpfafal 
Sinnt still im Mondenscheine: 

Es liegt eine Leiche im Land%vehrkanal. 
Fischerin, du Kleine! 

Sie liegt da drunten so ganz allein! 
Juju 
Lulu 
Schlafe mein Kindchen, schlaf ein! 
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In ,^nundvierzi|{ heulen" Portiers 
Und Schrein sich tot nach Miezen. 
Ein Herr Reporter pflichtgemäß 
Macht sich die nöt'gen Notizen! 
Groffvater sitzt am Hauptportal 
Und baumelt mit die Beine: 

Es liegt eine Leiche im Landwehrkanal, 
Fischerin, du Kleine! 

Sie schlummert da drunten so ganz allein! 
Juju 
In Ruh! 
Schlafe mein Kindchen, schlaf ein! 
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DIE KARTENHEXE 

Sie sagte wabr aus Kaffeesatz 
Und nannt den Mädclteni ihren Scliatz 
Sie nrolinte Mulackstrs^e eechse 
Die Kartenhexe! 

Sie half mancli uner^hmem Ding 
^^cnn's einer mal daneben ging — 
Daa Geld steckt sie in die Kasette 
In ihrem Bette! 

Sie hielt nen Goldfisch sich — aus Blech 
Und einen Kater, der sich frech 
Ei^tzt an dem Salatge^vächse 
Der Kartenhexe! 

Einst kam die Elli. welche schielt, 
Die's mit dem hlut'gen Tommy hielt 
Und fleht sie an, da? sie sie rette 
Vorm ^iVochenbette! 

Die Alte lüstern nach dem Geld 
Hat sie sich abends hinbestellt 
Zum Hause Mulackstraf?e sechse. 
Der Kartenhexe! 

Nachts klang ein Fall, dann war es stumm 
Der Kater stieg im Zimmer um 
Und macht die leere Geldkassette 
Zu seinem Bettel 
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Als nch drei Tajje niemiuid rülu-t 
Fand maif wie ein Paket versclmüt-t 
Auf ihrer Stirn zi^rei Mut'^e Kleckse 
Die Kartenhexe! 

Das Paar Blieb kalt auch vor Gericht 
Und blich es, — wenn die Wund« nicht 
Von neuem noch geblutet hätte 
Im Totenbette! 

Das Recht nahm den gewohnten Lauf 
Die Hölle nahm sie alle auf 
Das Paar in ^^ürdigem Konnexe 
Mit ihrer Hexe! 
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CABARET SCHWALBENNEST 

Wem ao wie mir Karriere blüht 
Der ieht im Kelloerfrack uiu] eicht 
Die Welt vom höberen PoJcflte 
Im Scbwalbenneste ! 

Fünf Damen macben blauen Dunot. 
Sie dien'n der Liebe und der Kunst 
Und ich bediene meine Güte 
Im Scb wdbenneste 1 

Drobt aucb das Kino Konkurrenz. 
^Vir bauen auf die Lusttendenz 
Die Waden bleiben docb das Beate 
Im Scbwalbenneete! 

Der Feine konsumiert Likör 
Und ne Chanteuse hinterher 
leb koDBumiere dann die Reste 
Im Scbwalbennestel 

Doch manche hat bei uns geflacht, 
Bi« sie die Sitte hat erwischt, 
Dana flog sie aus mit dem Atteste 
Vom Scbwalbennestel 

Und wer die richtgen Jungens kennt. 
Verdient dabei sieb noch Procent I 
Ich schwör auf meine reine ^^este 
Im Sch\tralbenneste I 
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leb schätze niclit die Politik, 
Ich fluch im Stillen mir mein ClQck. 
Bis ich mich bo zum Bürger miste 
Im Schxiralbeimeste ! 
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MATROSEN -STRICH 

Die blauen JunfjB vom Häuaenneer 
Ziebn in Gescli^fadem gleich xa vieren 
Wenn sie am ^Strich" die kreuz und quer 
Mit Sch\restersclii£Fen manövrieren I 
Mit Otd-Genever und mit BoU 
Befrackten sie die Lustmasclüne I 
Dann torkeln sie und nennen sich atolz: 
Talonmarinc! 

Sie blähn ücli wie ne Lua^'aclit, die 
Zum .Raubzug" ihre Anker lichtet. 
Und peilen südaüd%veBt. bis sie 
Ein alter Schoner achtem sichtet 1 
^^enn er in ihren Hafen rollt. 
Dann hissen sie Verfübrermiene, 
Da^ er die richtge Prise xoUt! 
Talonmarine! 

Von Zeit zu Zeit gehn sie verschütt 
Mit rosenblättrigen Medusen, 
Die sie am Grunde pflücken, mit 
Fai^armen und mit straffen Busen I 
Sie steuern schlingernd durch die Nacht 
Zum Spreekanal nach einer Düne! 
Dort löschen sie die Überfracht 1 
Talonmarinel 
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Erwachen sie am nächsten Tatf 
Im Riff von Polizeirevieren 
KöDn'n sie in ^Ä^ochen erst ihr ^Ä^rack 
Von Sintflutschäden reparieren! 
Und läßt sie einmal „hochgehn" ■wer 
Auf jener Paragraph enmine. 
Dien n sie im Zet ihr Jahr hei der 
Talonmarine! 

(Zur Mappe „Matroacn' voa Mix Prctifelder m ie 
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charitE 

Icli kann vom Fenster über Sclmee 

Und Felder vrät sehn. 
Mein Reich ist in der Charit^ 

Die Nummer dreizehn. 
^Vie man in Heimlichkeit behext, 

Ist mein Vermächtnis. 
Von dem, vcas war, blieb nur der Text 

Mir im Gedächtnis. 
Es re^et, vraa herunter will 

Der Himmel ^efenl 
Harr aus in Demut, und laß still 

Die Tränen fließen. 
Wenn dir ein Mann begegnet. 
Es regnet, r^net, regnet 1 
Dein Eintritt sei gesegnet I 

Des Nachte dröhn an der weiffen Wand 

Mir die Gespenster, 
Im Regen eine Kinderhand 

Schlagt an mein Fenster. 
Des Tages kommen alle sie. 

Von mir zu wissen. 
Doch das Geheimnis hat mir nie 

Ein Arzt entrissen! 
Es regnet, was herunter vnü 

Der Himmel gießen! 
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Harr aua, und laß für einen adll 

Die Tränen flieJ?en, 
Der dir in Lieb begebet. 
Eb rennet, re^et, r^net! 
Dein Eintritt aei gesegnet! 

Und bin ich tot, vom Himmel vf erd 

Ich ihn bewachen. 
Wenn er bezecht nach Hause kehrt, 

Hört er mich lachen. 
Die Liebe nahm ja nur in Hai? 

Mich in die Lehre, 
Jetzt kommt der Beichtger täglich. dsJ! 

Ich mich bekehre! 
Es regnet, was herunter mu£ 

Der Himmel schütten. 
Könnt ich ins Finstre, einen Kaß 

Von dir erbitten! 
^^as Leids mir auch begegnet! 
Es regnet, regnet, regnet! 
Dein Eintritt sei gesegnet! 

Und haben sie mich fes^eachnallt 

Im ersten Stocke, 
, Dann läutet mir am Morgen bald 

Die Totenglocke! 
Daß ich dich einmal hab behext 

Ist mein Vermächtnis. 
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'Wenn die Vergessenheit erst n'äclist 

Auf mein Gedächtnis! 
Es stürzet, v/ab herunter will 

Der Himmel stürzen! 
Sei stilL ^'cnn dir das Leben will 

Die Stunden kürzen 1 
W^ir sind die Unterlegen! 
Laß re^en. re^en, re^en. 
Den Eintritt dir zu segnen I 
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in DIE WEISSE MESSE 
DER HÄRETIKER 



Wu bcoierkt. Intet du Oubmo 
«■Den Urfpniog von dea (ItchriM- 
licIuB GebetcB b«-. Bri der Andacbt 
Müden ein oder melirere Sanier auf 
dem a m b , dem erliBbten Lcjcpult« 
nod MnfiD Paalmen. wälireDd du 
Volk in jewÜKO Zwücliearäiunen 
refraiiurtig antwortete. Du wir du 
aogenannte Respoiuonum ^almui n- 
■poBioriiu). Daa Allelu]B derMetH hat 
s.B.ancli den Charakter eineaRespon- 
■oriuma (Refraiiu) für heatimmte Psol- 
maii' Die kuItiTiertere Form: dar 
Hymnua ersetzte ipater du textloae 
Allelnja, 

Im folgenden kommt du Cbanaon 
in angenähert DrapiOaglicher Farm 
wieder zur Geltnng. 
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LITANEI (Kyrie . . .) 

Kyrie eleison 

Alle Stätten 

Die Dich loben 

Blutverwoben 

Glaubensketten 

Redaktionen 

Der Pamphlete, 

Garnisonen 

Fluch der Städte, 

Alp der Schwanken 

Das Gefängnis 

Alp der Kranken 

Das Begängnis 

Alle, die Dich loben, Gott 

Blutrerwoben beim Schafott 

Herr, befreie iins davon 

Kyrie eleison 1 

Kyrie eleison 

All« Herren 

Di« Dich nennen 

Dich bekennen 

Dich verzerren 

Von Gerechten 

Im Talare. 

Von den Knechten 

Am Altare, 
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Eisenkreuze 

Der Milizen 

Eideakreuze 

Der Justizen 

Alle, die Dich nennen Gott 

Dicli bekennen Dir zum Spott 

Herr, befreie uns davon 

Kyne eleison I 

Kyrie eleison 

Aller Weibraucb 

Dir zu Ehren 

Abzuschw^ören 

Jeden Freibrauch 

Aus den Süchten 

Fader Stime 

Aus den Früchten 

Madger Plime 

Saat der Rassen 

Zu verhetzen 

Saat der Massen 

Zu zerfetzen 

Weibrauch Dir zu Ehren Gott 

Abzusckv'ören ihr Komplott 

Herr, befreie uns davon 

Kyrie eleison! 

Kyrie eleison 
. Dir zum Hohne 
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Die uns morden 

Kreuz auf Orden 

Und Kanone 

Vom Spitale 

Kreuz der Elire 

Von dem ^Vundmal 

Der Miaere 

Von dem Blut der 

Diplomaten 

Von dem Blute 

Der Soldaten 

Dir zum Hohne morden, Gott 

Dönem Solm und Dir zum Spott 

Herr, befreie uns davon 

Kyrie eleison! 
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GLORIA IN EXCELSIS 

Seit Du durch Dem Märtyrertum 
Besiedelt ha«t ihr Ketxertum, 

Daa Dich verstief. 
Ala man im Stall {[ebettet Dich 
Der Eugelsgruf verkündet Dich 

Gloria in excelsisl 

Seit sich die Kirche hat erbarmt 
Den Inquisiten hat umarmt 

Und bluten liei7. 
Seit sie mit Blut ihr Urteil schrieb. 
Die Menschhät unerlöset blieb 

Gloria in excelsis! 

Seit man geglaubt ans Paradies 
Durch Krieg, Vertiertheit, Finsternis 

Und Syphilis 
Ward hingcraffet Jud und Christ, 
Dein Ratschlag unerforsehlich ist! 

Gloria in excelsis! 
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GRADUALE (Di« Irae . . .) 

Tag der Rache, Tag der Racbd 
Menscken stampfen das: Erwache! 
Regimenter Kranke, Schwade 1 

Krücken klopfen an Skelette 
Schutt zerfallner Lazarette, 
Bauche federn, weiche, fette 

Moder rieseln Mauerritzen 
Häuser, die Mobilien schwitzen 
Mumien speien Schwindsuchtpfützen 

Baume n^achsen aus Tapeten 
Dächer platzen in den Nähten 
Laster, die gen Himmel beten! 

Aus den Kirchen springt das Ave 
Das Gehomnis der Konklave 
Syn^ogen näselnd Jahn'e ! 

Fallen kreuz aus den Gelenken 
PfafiFen, die Tonsuren schw^enken 
Augen, die verzückt verrenken! 

Kugeln quer aus den Genicken 
Kullern ^^agen von den Brücken 
Leichen, die vom Zaunpfahl nicken 
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Aus den Fenstern wedeln Kröpfe 
AVachsfigaren xielin die Köpfe 
Schielend scheele Lustgeschöpfe 

Krach I marschiem die Gasometer 
Generäle schreien Zeter 
Drill geköpfter Attentäter! 

Brownings jagen die Maskierten 
Rittlings dröhn die Tätowierten 
Blindlings blind den Massakrierten ! 

^Volken saugen hreüg sch^r elend 
Orgeln braust Gequäk und quälend 
Hosiannah heulndes Elend! \ 

Laster Weihrauch überstinkend 
Lastersch^ver zur Linken sinkend! 
Engel goldnes Lächeln schminkend! 

Engel trommeln heiige Heerschar 

Die Monstranzen schulternd W^ehrschar 

Lanzen fällend: Ton des Schofarl 

Regimenter Kranke, Scb%vache 
Menschen stampfen das: Erwache! 
Tag der Rache. Tag der Rache I 
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SCHWARZE OSTERN 
(Victimae paschali laudes) 

Als Gott schlug alle Erstgeburt, 
Da Bcbnürten sie den Keuschheitsgurt, 
Und da der W^ürgeengel droht, 
Ziehn sie mit un^eeÜurtem Brot 
Durchs rote Meer die trockne Furt. 
Sie schützte eines Lammes Blut 
Vor ihrer Unterdrücker AVut 
Dem Glaube? untertänig I 
Da half kein Kaiser und kein König, 
Kein Gott nicht und Gebet nicht 
Dem Sündenbock für ihre Schuld! 
Hut Euch vor der Lammsgeduld! 
Unkraut vergeht nicht! 

Macht Christus auch am Kreuz vergehn. 

Sie glaubten es für sich geschehnl 

Sie haben ihren Leib kasteit 

Ztun Grabe ihrer Lüsternheit 

Und lassen ihn dann auferstebnl 

Der Geistesarmen Hagerkeit 

Anbetet e^ne Magerkeit 

Der Todangst untertänig! 

Da half kein Kaiser und kein König, 

Kön Gott nicht und Gebet nicht 

üaa Sündenbock für ihre Schuld! 
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Hut Eucb vor der Lammsgeduld! 
Unkraut vergeht nicbt! 

Und bleibt ein ganzes Volk im Dreck, 
Da winkt das Paradies als Speck! 
Ob Relifiion und Staat befeÜ'n, 
Sie alle ködern Eure Seein 1 
Mißtraut, mißtraut dem böhem Z^i^eck! 
Miftraut. wo Abgetanes siecbt I 
Mißtraut wo's nacb Kasteiun^ riecht! 
Seid Euch selbst untertänig ! 
Da' hilft kein Kaiser und kein Konig.* 
Kein Gott nicht und Gebet nicht 
Dem Sündenbock für ihre Schuld! 
Hut Euch vor der Lammsgeduld I 
Unkraut vergebt nicht! 
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SANCTUS 

(Segen des Alltags) 

Sie beten mit dem Schädel gegen Wände 
In Jedem KaUkopf spiegelt ^Veltenende 
Auf Höllenangst dressierte Papageien! 
Hosiannah! 

Auf Höllenangst dressierte Papageien. 
Die um ihr täglich Futter litaneien 
Sonntäglich schielen aus verwohnten Giebeln I 
Hosiannah! 

Sonntäglich schielen aus verwohnten Giebeln 
Als ^Veihrauch schwängern ihren Atem Zwiebeln. 
Und gürten mit dem Schmerbauch ihr« Lende! 
Hosiannah! 

Und gürten mit dem -Schmerbauch ihre Lende 
In Haut gebunden spricht ihr Leichnam Bände! 
Sie aber beten Schädel gegen Wände! 
Hosiannah! 
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AGNUS DEI 

Glaubge starren ev^gea Bluten 

Sinjuis Christi 

Lippen etreiclit Gebet mit Ruten 

Galix vitae 

Sich kasteiend 

Christo 'weihend 

Sanguis Christi 

Calix vitae 

Priester brechen Glied um Glieder 

Sanguis Christi 

Scbieln durch trag geschlosane Lider 

Calix vitae 

Christ zu morden 

Fleisch geworden 

Sanguis Christi 

Calix vitae 

Durch die Fenster sickert Blutschein 

S,anguis Christi 

Opfer steigt als Himmelsgutschein 

Calix vitae 

Christ zu rahmen 

In das Amen 

Sanguis Christi 

Calix vitae 
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Glaubte knien Christ im Leibe 
Sanguis Cbriati 
Siindenfällig vor dem Weibe 
Calix vitae 
So nimmt Quüt auf 
E^rgen Kreislauf 
Sanguis Christ! 
Calix vitael 
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IV. DIE SCHWARZE MESSE 

Ein Spiel mit Puppen 



cum morte, ioeüiueiinae gerrituti. pro 
canun pravü expIendiB spurcitiü e£ 

(M^nu maleficarum] 
II <«t vru. qua U diabU opävit ilon 
CD pcraonne. Rc*£tD d'luUta ipteo- 
paox, iieiiiri» et MiuilUa, ü communiut 
■TCe d» roadell» de Mvate«, eriant : 
ced eit man caipg ! Et il dnmut i 
mtcbep ce9 d^ctutantea eapicEa anx 
tidiUa, qui lui avaicnt prjalablcmait 
hüii le croBpiaD. 

(J-KHuy«nu»L>-b>>) 

Cbristns: Erst icttita de (tek 

drunten mit Sünden voll bü zum 
PUtien, und dann ||eniefien «e miek 

'{rd. und diel und fett; und Wir 

werden matfer und elend — 
(Paniue. DuiLiebeekan.il.} 
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Kapalle, rockirartfl dar Altar mit dsn fünf PhaUiukrcuxen . recht« 
und linka davon '^ürcn mit ob«iöo«a Du-*t<lhiDj«n in (etn<beiiem 
Met*lL ha Stelle cter Bogenfenater : KifiKgitter der Kateclinmeneii. 
In Niselien Statuen der De.Syr.. Isi.. de. Mit».. Wud- 
femilde: Di* Snicliinnntllut und Du Pandi« auf Erden. Am 
Altar mit xwei Dialonen der Prieater, ein menacblicliBr Ele- 
pbant im Mefklcid. aber die Beine unbekleidet. 



Chorus (Antiplioii) 
Sancta libido äuge cupiJitatem reddc nobis juven- 
tutem incende cbrda noatra inferi ignibus 

Priester 

Herr der Unbeherrscbten 

Beschämer der Schamloaen 

Meister des Skandals 

Der Du die Völker verhetzt 

Unter dem Mantel der Nächstenliebe 

Der Du die Henker ernährst 

Mit dem Aas der Gerichteten 

Und die Gerechten führst 

Über die Leiber der Gefallenen 

Erfinder der Gesetzbücher 

Genetor juris corporum 

Heiliger der Presse 

Scheinheiliger der Ordnimg 

Deine Raben \varteni 

Gebet dem Satan, was des Satans isti 
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CHoruB 
Sancta libtdo auje cupiditatem redde nobü Juven- 
tutem incende corda nostra inferi i|iiibiu 

(lotenntion und ^Voliraucli^wlkcs) 

Priester 
haß unsre Sünde zum Himmel stinken 
Und erlöse uns von dem Ekel 

CKoruB 
haß unsre Sünde zum Himmel atinken 
Und erlöse uns von dem Ekel! 

(Orgel. P*nka und W^lfltniclLauTai) 

Priester 
Icli vruehe meine Hände in Unschuld 
Die sch\carz ist vom Mißbrauch der Tausenden! 

Chorus 

(wiedCTWt) 

Priester 
Satanas vobiscum 
Hoiis Omnibus 
In Omnibus locis! 

(Dükoncn icUcppcn mächtige KchcI tsru und iiticB aie un Altar 

Ein einzelner Schrei 
Famem habemusi 
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Das Volk 
Fainem hubemufll unsere Reue verzelirt uns und 
clie Schmach ftißt uns auf! 

Priester 

Laudate inf eros ! 

Ein einzelner Schrei 

Sitem hahemus! 

Das Volk 

Sitem habemufl! Und die Brunst hat uns aus- 
getrocknet! 

Priester 

Inferis gratia«! 

Priester 
Satan erhöre uns 
So wahr Du uns b^nadet hast 
Mit den Lüsten der Ausschweifung 
Mit der Auslösung des Verbrechens 
Mit der Pbantastik der Perreraitäten 
So ^i^ahr Dein Teufelsnul die Menschheit trägt 
Satan erhöre uns! 
Satan erschöne unsl 

(Hd>t die Deekel von den Keascla. Helle Glockeueielieii. At» den 

Gittern eelinellen onzilili^ gierige Hände xugleicli mit den Sebreien : 

„Famem liabeniiul ntem tubemuil") 
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Eine Rakete 

filiTt Btchcai lof den Altar, ihr Bliti erb<Ut die Köpfe in den 

l^figcn. Anf dem Altar stellt S 1 1 ■ n . ein eeliniger, junger MenD 

mit dem AnMdien einep elagantcn Bosera. nackt, aber *an dea 

Hoftea abwärta dicht behurt) 

Chorus 

(fiaelinodierenil) 

Sei gese^et Herr der Sehaaiie 

Ewigkeit zu E^gkeit 

Leuchtet! von der ^^ollust Brande 

Ewigkeit zu E^gkeit 

Füll mit Seelen Dich zum Rande 

Ewigkeit der Ewigkeit I 

Satan 

(nach den Keueln icluiü{{elBd) 

Wirgeruhen ZU genebmigen. Einefade Brühe! Das 
Vieh von Priester berstet und seine Lastertunke 
wird immer phantasieloser (er frift) 

Chorus 

(paalmadiert -wie oben und da« Volk »atwotUt nüt ununter- 
brochenem : ,^mim habemiu! ntem babemue !") 

Satan 
fCmmeldonnorwetter! Man stSre nicht unsere 
Andacht beim Easen. Wozu mästet man seine 
PfaJGfen, dal? sie den Kerls nicht die nötige Sub- 
ordination einbläuen 1 (baut auf den Altar) Hier herrscht 
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Ordnung! Wo bleibt meine Taube? Wo bleibt 
meine Auser\f ählte ? 

(Die Diikonm SitaBn die TSr lur Linken. Ein nackteg junfea 
M ■ d c k e n tänzelt keraiu und knixt tot dem Altar) 

Satan 

(pfeift ein lui|||[edekBte* Aasok ! klatgekt lie auf den Rücken, litzt 

nieder und läfit die Bstne baumeln^ ^i'ie er ne zu aiek kinaofuclLen 

will, atinunoi Orgel und C h o r in jalielndera firauaen ein) 

Schlaffe Säl7e! Satandbuble 
Herrlicbste der Herrlicben 
Blüte aus dem Unzuchtspfuhle 
Herrlichste der 

Priester 

(erachrocken abwinkend) 
Silete stlete silentium habete! 

Satan 

Zu saufen! . . . Na Gnädigste, so still? . , . Zittern 

ja wie ne Rauehündin? . . . Gefalle ^irohl nicht? . . . 

Mädchen 

(nabea ibin) i 

Ah mon petit ange, je t'adore! mais i'ai froidt 

Satan 
In meiner Höllennähe? das ist stillos (krallt) Zu 
saufen! 

Das Volk 
Sitem hahemusi 
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Prieeter 

(rocbt ilun (lU der Huid der Diakonen emen Bccber) 

Satan 

(entreiCt üun iaa Meegewind und wirft ee um iKn Scliultern) 

Priester 

(bettelnd, fervil) 

Noli oblivisci hiimillimvim &mulum Tuum 
Et dona mihi ex abundantia Tua! 

Satan 
Altes Scb^t^ein I lal7 dich von der Kröte Tcrtreten ! 
^Vir brauchen keine voyeura I {Tritt iha vor den BaucL. 

äaS er platxt und eine Kröte bertuMpiingt, die unter lautem Quiken 

mit jekreuiteB Vorderbeinen Priesteritelle cmnimmt) 

Volk und Chor 

(re^pondieren mit tieriseliein „Quak Quak" in der Tonatärke an«* 
Unkenta'die«) 

Satan 

(reiHt iaa MidchiB an lieli) 

Endlich allein I 

(Alle Kerzen verl«cIieB aof ort - ein kunabbrecliBBiIer (eller Aut 
(cbrei — und flammen wieder auf!) 

Chor und Volk 

(laute« «att befriediftei Quaken) 

Satan 
Da« ist Musik in meinen Ohrenl 
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Mädchen 
EUes te d^ai^eat, ces b«teB-lii? 

Satan 
Gurre micb ein, mein Täubchen! Übertäube dies 
proletariflcbc Gewimmer! 

Mädchen 

(beugt Hinen Kopf in üu-en Schot) 

Dors mon hA6 
Si hA6 est sage 
SA6 fera un beäu gendarm«! 

Satan 
Ah! Ah! kraule mich! . 

Mädchen 
Nounou d^{[rafe son corsage 
Totilu panpan! 

tC li o r wiedcrbolt. S • t a n aeluiureht! Dm Quaken, itt ibBiIim 
und Hipcli^voll, Tcrfftummt plötxlicb' Im Hinter^riui^ pluupliOTet- 
ncrt da falilci grSnei SehimmRa, du lieli »prun^dsc nübcrt, in- 
mitten ducn Sduttcn bddet, au* dem «nc sckwar» Gotalt htrror- , 
gebt) 

Mädchen 

ItnetatM^en) 
Ooh I (und wickelt nck in daa MeCfewend) 

Der Sch\rarze 

(immer aick nälicmd) 
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Mädcbcn 
^^er sind Sie eigentlich . . . Kommen Sie doch 
näher . . . Aber vorsichtig ! E r könnte aufbrachen . . . 
Ja was sehen Sie mich denn nicht an ? Sie sind un- 
höflich...! 

Der Sch^varze 

{immer ojiber tii* >um Altar) 

Mädchen 

(in Vcrlcfeiilicit, ubenant) 

Sie scheinen übrigens charmant . . .; etwas krank- 
lich — ich liebe das — e r ist brutaler . . . richtig 
ein Vieh, wissen Sie !, . . . aber dekorativ ... So reden 
Sie doch -vaa, reden Sic doch ^vas! (tefti(« B«w«gung) 

Satdn 

(•rwadit) 

Mädchen 
{a*:!rt) 
Scheren Sie sich zum Teufel, hören Sie?! 

Satan 
(•cUUritf) 
Was . . . is'n das? 

Mädchen 
Un . . . un n^phyte ! 

Satan 
Ein . . . ein Neophjrt . . . Sag mal . . . Du hast 
viro\A . . . vträhread ich . . .? 
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Mädchen 
Tu veux? 

Satan 
flaat vrohl . . . während ich . . .? {U«mint «in MoBokal 
iiu Xb(«, fduuirrt) Heißen?? 

Der Schwarze 

(■ii( den Altarftnfen. hebt Jie Arme) 
(Gldckanliuten ) 

Der Schwarze 

(predigend) 

Unterdräckte I Ausgebeutete ! 
Zuchthäusler! Auagestol7ene! 

Satan 
Name? . . . Religion? . . . StaatsangehSr^keit? . . . 

Mädchen 
Pourquoi tu te fäches? C'cst un (out 

Der Schwarze 
Die Guillotinen rosten! 'Wasistgeschehn? Taten- 
durst kamelig im i^thetensamum! Das Arsenal des 
Todes unter dem Hammer der Mildtätigen! Hälse 
herl 

Das Volk 
{•ntwoMet mit klügliekem „Qatk Qiuk") 
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Satan 
(packt d« SdnrancB, fiUirt iria jdnnut mrOck) 
Kerl ia vnca EisUumpenl 

Der Sch^varze 
Gebet dem Menschen, w^as des Menschen ist! 
Nehmet den Herrschenden, was Euer ist ! 
Demütiget, auf daf Ihr nicht gedemütiget werdet I 

Das Volk 

(utwortct mit Uiflidicm „Quak Quak") 

Satan 

(ipringt auf im Altar, mit •chnddaida' Stimme üIwrtSaBnd) 

Apage male Spiritus! 

Er will Euch den Glauben nehmen! 

Er will Euch die Krücken nehmen! 

Der Schwarze 
Und wenn ich mit Engelzungen redete, 
Ihr würdet mich auch dann nicht hören! 

Das Volk 

(iprinft m nnd r&ttdt an dan Gittatn) 

Satan 
Im Namen der Ordnung! der Gesetze! der väter- 
lichea Tradition! 

128 



DiailizodbvGoOgle 



Der SchvrttTze 
Denn Eure Hirne verkümmern in Maschinen 
Aber Not lehrt heten 
Unil Hunger lehrt sprechen! 

Das Volk 
(iprin^ au and rUtelt an den Gittern) 



Hunger! 


EU EUzeUer 


Hungert 


Da. Voll 


Die Zwangs] 


Satan 
aeke! 



Der Schwarze 

Respondite I (ötEnet die Gitter) 

Das Volk 

(iD Rudsln beran) 

Satan 

(breiuwiide Kerien in die Menge acMeudemtl) 

Aufwiegler! Empörer! Juclenjunge! i 
(Die Menge «türmt *n n»l HungerielireieB) 

Mädeten 

fan ilin geklAmmcrt 

Quel horreuri Frcfft ihn dochl 
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Satan 
Du almun^voller Eii{[el du . . . Freft ilin dochl 
Ich schenke ilm Euch! 

Daa Volk 

(Stäle. dum ein Knorren: iaa Reiben von Kiefern, dmitat breckenJa 
KnocLen, dum Gebrüll) 

Satau 
Freft ihn ioA\ . . . £re£t ihn dochl . . . absolu- 
tionem habetisl 

Ite! missa est! 

Chorus 
Te Satanom laudamug! 

Ordd 

FINIS 
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